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LEITUNGSBAU Baumwurzelzonen

Botanische und technische Faktoren in
der Koexistenz Baum / Rohr: Kritische

Konstellationen im Fokus

Von Michael Honds

Der ewige Konflikt: Rohrleitungen und Wurzelzone: Die Tatsache, dass es sich um einen ewigen Konflikt handelt, deutet bereits
darauf hin, dass die erforschten, erprobten und entwickelten Methoden zur Konfliktlésung noch keinen umfassenden Einzug in
die Versorgungstechnik gefunden haben. Insbesondere der Umstand, dass es sich um eine interdisziplinédre Problemstellung
handelt, zeigt auf wie schwer sich Lésungsansdtze und deren Techniken umsetzen lassen. Inhalt dieses Vortrags sind die Verfah-
rensentwicklungen der vergangenen 25 Jahre und deren positive Auswirkungen auf die Betriebssicherheit in der Gas-, Wasser-,

Strom- und Fernwdrmetechnik.

Einleitung

Baume, als wichtige Sauerstofflieferanten, Schattenspender
und ortspragende Objekte sowie Rohr- und Kabelanlagen fiir
die Gas-, Wasser- und Stromversorgung, sind existentielle
Grundlagen fiir das Leben in der Stadt.

Doch fiihrt unser stetig steigender Anspruch an hohen Uber-
tragungsraten, standig verfligbaren Ressourcen und flachen-
deckender Infrastruktur, zu einem kaum beachteten, da
unsichtbaren Spannungsfeld.

Zahlen und Fakten rund um B ume und Leitungen

540.000 km erdverlegte Gasversorgungsleitungen in
Deutschland

8,1 Mio. Standorte mit regelwerkswidrigen
Baum-Leitungs-Situationen

> Somit alle 67 m eine regelwerkswidrige Situation

5% aller Standorte ergeben ein hohes Gefahrenpotential
das entspricht rund 405.000 Baumstandorten
Erstveroffentlichung des DVGW-Regelwerks GW 125
im Jahr 1989
50 % aller Standorte wurden seither gepflanzt

> das entspricht rund 4,0 Mio. Baumstandorten

(Angaben gemaR empirischer Gefahrenbaumkatasterauswertungen von 1996 -

Unterhalb der versiegelten Stralen- und Gehwegflachen sto-
Ren die StraRenbaume auf unterirdische Leitungen und andere
Infrastruktur. Dies fiihrt zu Gegenreaktionen der Wurzeln, die
zuweilen mit gefahrlichen Wechselwirkungen einhergehen.
Daher muss das Erkennen und Beurteilen moglicher Gefahren-
standorte, die Erarbeitung entsprechender Sicherungsverfahren
und die Herstellung und Modifizierung technisch/botanischer
Bodenzonen, die eine gemeinsame und sichere Nutzung dieser
Spannungsraume zulassen, das erklarte Ziel einer interdiszipli-
naren Betrachtung und Aufgabenbearbeitung sein.

Wie alles begann die Sache mit der Interaktion
Das Jahr 1993 bleibt sicher vielen Verantwortlichen aus der
Gasversorgungsbranche lebhaftin Erinnerung. Im niederrheini-
schen Viersen kam es baumwuchsbedingt zu einer dynamischen
Wechselwirkung der Wurzeln einer ca. 35-jahrigen Platane und
einer ebenso alten Gasversorgungsleitung aus Stahl.

Diese Interaktion verursachte eine folgenschwere Undichte an
der Rohrleitungsanlage. Ausstromendes Gas diffundierte nicht
vollstandig und drang liber einen alten Leitungsgraben durch
das Kellergemauer in das Gebaude ein.

Durch eine Funkenziindung kam es zu einer verheerenden Explo-
sion, bei der ein Mensch starb und eine weitere Person schwer
verletzt wurde.

Ein Fall, derin Auswirkung und Dimension gliicklicherweise eine
Ausnahmestellung einnimmt, nicht jedoch die Tatsache, dass wir
jahrlich eine grolRe Anzahl von Storfallen, Undichten bis hin zu
Explosionen, verursacht durch die Interaktion von Baumwurzeln
mit erdverlegten Gasversorgungsanlagen, haben.

Grundlagen und Ursachen der Interaktionen

Als haufigste Ursache fiir die Interaktionsgrundlagen zwi-
schen Baumen, deren Wurzeln und der unterirdischen Infra-
struktur, ist der nicht eingehaltene Mindestabstand zwischen
Baumen und Leitungen bei Pflanzungen von Straflenbaumen

2021) bzw. Neuverlegungen von erdverlegten Leitungsanlagen zu
nennen.
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Auf Grundlage unserer empirischen Ermittlung der erstellten
Leitungs-Baum-Kataster aus den zurilickliegenden 26 Jah-
ren wird deutlich, dass ca. 8,1 Mio. - zumeist innerstadti-
sche Baum-Leitungs-Standorte - den regelwerksdefinierten
Sicherheitsabstand unterschreiten.

Es ist Tatsache, dass die Halfte aller oben genannten Stand-
ortein den letzten 30 Jahren, also somit nach der Veroffentli-
chung des DVGW-Merkblatts GW 125 im Jahr 1989, geschaffen
wurden. Dies lasst die Vermutung zu, dass diesem Regelwerk
in seiner Umsetzung wenig Beachtung zuteil wurde.

Im Hinblick auf den immer grofRer werdenden, unterirdischen
Raumbedarf im urbanen Umfeld stellt sich die Frage, ob die
»sbewdhrten“ und ,fur gut befundenen® Vorgehensweisen
bei Baumpflanzungen im innerstadtischen Raum und die
Leitungsverlegungen im Nahbereich von Baumstandorten
noch zeitgemal sind.

Aus unserer Sicht spiegeln genau diese botanischen und ver-
sorgungstechnischen Ansatze die zum Teil hohen Gefahren-
potentiale hinsichtlich Leitungsbeschadigungen dar.

Die Betrachtung und Beriicksichtigung eindeutiger Tendenzen
innerhalb genetischer Unterschiede bevorzugter Baumarten
fir die innerstadtische Begriinung, sowie die Herstellung
eines ,wurzelfesten“ Rohrgrabens sind nur zwei Beispiele fiir
eine konsequente Umsetzung aller gewonnener Erkenntnisse
in diesem interdisziplindren Thema.

Die Projektion eines Leitungskorpersin der Regelverlegetiefe
zeigt auf, dass sich Baume und Leitungen nicht nur einen
Bodenhorizont teilen, sondern dass in dieser Tiefenlage auch
das massivste und starkste Halte- und Stabilitatswurzelwerk
eines Baumes zu erwarten ist. Dieser Effekt und dieses natr-
liche Wuchsverhalten eines Baumes resultieren in dem immer
wieder zu beobachtenden Ergebnis: Die Leitungszone wird
zur Wurzelzone.

Gef hrdungsicher erkennen Auswirkungen
der Interaktionen

Platanenstandort im Nahbereich einer
Gasiibernahmestation

Im Nahbereich einer Gaslibernahmestation befindet sich eine
Platane mit einem Brusthohendurchmesser von 0,85 m bei
einem geschatzten Alter von rund 70 Jahren.

Der gesamte unterirdische Bereich der Gasiibernahmestation
ist mit Starkwurzeln durchzogen (Bild 1, Bild 2), die mehr-
fach deutliche Druckstempel ausgebildet haben. Die seitliche
Verdrangung der Stahlleitung DN 200 hat zu einer Undichte
an einem Schraubflansch gefiihrt, aus der ein erheblicher
Gasaustritt resultiert.

Weitere Beispiele fiir Baum-Leitungs-Interaktionen
Anhand der unten dargestellten Beispiele konnen die Baum-
Leitungs-Interaktionen eindrucksvoll dargestellt werden.
Auf Bild 3 und Bild 4 ist die fiir eine Platane typische Stark-
wurzelauspragung ersichtlich. Der oberirische Stammdurch-
messer der Platane betragt ca. 0,60 m. Der Durchmesser der
Hauptstabilitatswurzel dieses Baumes betragt rund 0,45 m.
Die Bruchlast einer Wurzel dieses Durchmessers betragt ca.
40t. Das wiederum bedeutet, dass diese Wurzel, resultierend
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Bild 1: Ca. 70-jdhrige Platane vor einer Erdgasstation mit drei Lei-
tungen DN 200 aus Stahl kunststoffumhdillt

Bild 2: Leitungszone/Wurzelzone am Platanenstandort an der Gas-
tibernahmestation: Druckstempel und Leitungsverformung durch
Anpressdruck

aus enorm hohen Windlasteintragen, erst bei einem Kraftein-
trag von liber 40 t reiRen wirde. Alle, auch nur geringfligig
schwacheren Krafteintrage, werden auf den umliegenden
Bodenbereich, oder wie in diesem Fall, iber parallel verlau-
fende Wurzelstréange auf das Leitungsmaterial libertragen.

Regelwerke und Normen

Aufgrund des interdisziplindren Ansatzes sind die regelwerks-
und normengestitzten Hilfestellungen sehr unterschiedlichen
Ursprungs.
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Neben dem DVGW-Regelwerk GW 125 und GW 125-B1 (M) und
weiteren Verweisen in libergeordnete Regelwerke des DVGW sind
es weiterhin die Richtlinie RAS-LP 4 der Forschungsgesellschaft fiir
Straften- und Verkehrswesen sowie die DIN-Norm DIN 18920, die
das Thema Baume und Leitungen beleuchten und reglementieren.
Ein erster Versuch eines interdisziplindren Ansatzes wurde mit
der Veroffentlichung des DVGW-Merkblattes GW 125-B1 im Jahr
2016 gestartet. Dieses Merkblatt verbindet sowohl botanische als
auch versorgungstechnische Parameter, die eine visuellen Erstein-
schatzung potentiell gefahrdender Baumstandorte (hinsichtlich
moglicher Leitungsbeschddigungen) im urbanen Raum erldutert.

L sungsans tze und Ausblick

Verbesserungsansdtze

Neben dem wichtigen Ansatz der flachendeckenden Lokation
aller potentiellen Gefahrenstandorte in einem Versorgungsge-
biet, liber die Erstellung eines Leitung-Baum-Katasters und die
Bewertung der botanischen Einfllisse auf zukinftige Standorte
im innerstadtischen Bereich (Stichwort Baumartwabhl), spielt aus
unserer Sicht die Gestaltung und Auslegung des Rohrgrabens mit
den Bemiihungen diesen Bereich ,wurzelsicher“ zu gestalten,
eine elementare Rolle.

Gefdhrdung sicher erkennen - Leitung-Baum-Kataster
zur Festlegung potentieller Gefahrenstandorte

Die Festlegung der Baumstandorte im Bezug zu erdverlegten
Versorgungsanlagen erfolgt liber ein Leitung-Baum-Kataster

Lizenziert fir: Michael Honds
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(LBK) (Bild 5, Bild 6). In diesem LBK werden alle Baumstandorte
erfasst, die sich innerhalb der regelwerksdefinierten Abstands-
bereiche befinden. Nach Eingabe der botanischen und stand-
ortrelevanten Parameter des Baumes gleicht das System diese
mit den hinterlegten Leitungsparametern ab. Diese Parameter
sind deckungsgleich mit den Vorgaben und Empfehlungen aus
dem DVGW-Regelwerk GW 125-B1.

Nach einem Abgleich aller rund 16.000 moglichen Kombina-
tionsmodellen ermittelt das System eine Gefahrenklasse, die
in die Gefahrenklassen Al bis B2 unterteilt sind. Hierbei stellt
die Gefahrenklasse Al das hochste und die Gefahrenklasse B2
das niedrigste Gefahrenpotential dar.

Die Darstellung aller Standorte im betriebs- oder behérdeneige-
nen GIS-System iiber eine klassische Ampeldarstellung ermog-
licht einen schnellen Uberblick iiber die Gefahrenpotentialver-
teilung in einem Versorgungs- bzw. Stadtgebiet.

Das Ergebnis dieses LBK's dient der weiteren MaRnahmenumset-
zung hinsichtlich einer Reduzierung des Gefahrdungspotentials.
Diese Malinahmen kdnnen sowohl botanischer als auch ver-
sorgungstechnischer Natur sein. Eingehende Informationen
zu den unterschiedlichen MaBnahmen finden sich auch u. a.im
DVGW-Regelwerk GW 125 B1.

Eine klassische Vorgehensweise ware z. B. die eingehende Unter-
suchung eines oder zweier A-Standorte in einer Allee im Sinne
einer Referenzschachtung. Hierbei wird gemaR der DIN 18920
der Wurzelbereich des Baumes partiell, im Bereich der erdver-
legten Leitungsanlage, freigelegt und hinsichtlich moglicher
Kontaktwurzeln untersucht.
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L% ol !
Bild 4: Umschlingung einer HAS-Stahlleitung DN 50

Bei einer Bestatigung der Verdachtsmomente aus der Erstauf-
nahme des LBK's muss die Vitalitat der Baume und die Restver-
weildauer der erdverlegten Versorgungsleitung gegenliberge-
stellt werden. Wirtschaftliche, aber auch 6kologische Aspekte
miissen in dieser Fragestellung gewissenhaft und nachhaltig
beleuchtet werden.

Die Auswertung eines Gefahrenbaumkatasters ergibt durch-
schnittlich ca. 5 % Gefahrenstandorte der Klasse Al und A2,
ca. 10 % - 15 % B1- und ca. 80 % - 85 % B2-Standorte. Aufgrund
der Alterungsprozesse der Baume und der Leitungskorper sind
diese in turnusmafigen Abstéanden erneut zu liberprifen und
ggf. neu zu beurteilen.

Grundlage dieses Katasters ist der Abgleich aller relevanten
Baum-, Standort- und Leitungsparameter gemal Bild 6.

Ein weitere, oberflichenzerstérungsfreie Uberpriifungsméglich-
keit der potentiellen Gefahrenstandorte ermdglicht die Georadar-
messung (GPR) (Bild 7). Das Georadar-Verfahren ermaglicht eine
lagegenaue Detektion aller Leitungstypen und aller Leitungsma-
terialien. Planungen von Straflenkorpern, Tiefbauarbeiten und
Bodenabtrdge im Bereich nicht exakt eingemessener Leitungs-
verlaufe werden sicherer. Leitungsschaden an Fremdleitungen
durch Lageunkenntnis gehoren der Vergangenheit an. Ziel ist die
oberflachenzerstorungsfreie Lagebestimmung aller Leitungen
(und Wurzeln) im Vorfeld maschineller Tiefbauarbeiten.

Dieses Verfahren dient neben dem Wurzelnachweis auch dem
Lagenachweis und der Lagebestimmung aller Leitungstypen
(auch nichtmetallisch) und ist nach derzeitigem Stand der Ent-
wicklung fir eine Vielzahl der Gefahrenstandortnachweise
einsetzbar.

Botanische EinflussgréBen (Baumartenwahl)

Neben der Erstellung eines Leitung-Baum-Katasters zur
Lokalisierung der kritischen Baum-Leitungs-Situationen im

3R 04-05/2023

Bestand, sollten weitere Praventionsmafinahmen Einzug in
die Planungsgrundlagen neuer Baumstandort-Leitungssitu-
ation im Versorgungsgebiet halten.

Grundlage der Baumartenwahl fur Pflanzungen im inner-
stadtischen Raum sind dabei die Empfehlungen der GALK
(Gartenamtsleiterkonferenz). Diese GALK legt alle zwei Jahre
eine liberarbeitete Pflanzliste vor, in der alle fiir den inner-
stadtischen Raum getesteten und empfohlenen Baumarten
gelistet sind. Diese Liste bildet die Grundlage fiir eine Baum-
artenwahl. Diese Standartliste haben wir hinsichtlich des
Aspekts der Leitungsaktivitat (wurzelaggressives Verhalten)
hin Uberprift und die besonders interaktionslastigen Sorten
als nicht zu empfehlende Baumarten markiert. Mithilfe dieser
Liste schlieBt man interaktionspotentielle Standorte fiir die
Zukunft aus.

Zur GALK-Liste gelangt man mithilfe des
nebenstehenden QR-Codes.

Wurzelfeste Leitungsbettung

Ein wichtiger und aus unserer Sicht unerladsslicher Ansatz
zur Sicherstellung der Baumwurzel-Rohrleitungs-Interak-
tionen ist die Neugestaltung und Neukonzeption des Rohr-
leitungsgrabens. Aufgrund des bisherigen, als porenoffenen
zu beschreibenden Leitungsbettungsverfahrens, kommt es
immer wieder zu stark ausgepragten Wurzel-Leitungs-Inter-
aktionen, die aufgrund der enormen Lasteintrage tber die
Kontaktwurzeln zu erheblichen Leitungsbeschadigungspoten-
tialen fuhren.

Abhilfe kann aus unserer Sicht hier, neben der bereits erlau-
terten Baumartenwahl, auch die Gestaltung und Auslegung
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Bild 5: Leitung-Baum-Kataster (LBK’)

Beurteilung des
Gefahrdungspotenzials

I Baumart | {Standortbedingungen} { Leitungsmaterial ‘

I Baumalter ‘ I Wurzelform ‘ IVerIegetiefe ‘ I Nennweite ‘

Baumstandort I Wuchsbedingungen ‘
Wuchsverhalten H Wuchsform ‘ Leitungsalter

Ermittlung der Baume in
Gefahrenklassen

Bild 6: Beurteilungskriterien (LBK®)

des Rohrgrabens schaffen. Hierbei fliihren wir drei Verfahren  Lésungsansatz ,,Leitungszonenverfiillung

und Materialien als besonders vielversprechend: Flissigboden, dieser vereint physikalische und chemische
» Selbstverdichtendes Verfullmaterial (Fliissigboden mit  Eigenschaften zu einem wurzelfesten Leitungsschutzmaterial.
chemischen Komponenten) Nachteil: In diesem Material diirfen keine Bestandswurzeln

» Mineralische Abdichtung (tonbasierende Dichtmasse) verbaut werden, Abnahmemengen rund 2 m3.
» Selbstverdichtender Fliissigsand (ohne chemische Dernoton, natiirliche Bestandteile, die rein physikalisch
Zusatzstoffe) basierend als wurzelfeste Leitungsbettung dienen kdnnen.
94 Lizenziert fir: Michael Honds 04-05/2023 3R
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Bild 7: Leitungsdetektion mittels Georadar

Nachteil: Die erforderliche Proctordichte wird erst durch ganz-
heitliche Verdichtung erreicht.

Flissigsand, lediglich basierend auf der Mischung von Sand
und Wasser wird eine wurzelfeste Leitungsbettung hergestellt.
Nachteil: Abnahmemengen rund 7 m?® (Mischwagen).

Bei allen drei Verfahren und Materialentwicklungen handelt
es sich um deutliche Abweichungen von den bisherigen Ver-
fllltechniken und Verfiillmaterialien.

Wohlwissend, dass wir mit diesen Anwendungen die ,haben
wir immer schon so gemacht“ Komfortzone verlassen, die
auch mit mehr oder weniger hohen Mehrkosten verbunden
ist, glauben wir die Sicherstellung der Leitungskorper im
Nahbereich problembehafteter Baumstandorte auf diese Art
bewaltigen zu kdnnen.

Zusammenfassung

Die Berichte liber Leitungsbeschadigungen durch den nicht-
sichtbaren und somit schwer einschatzbaren Wurzelwuchs der
Baume haufen sich zunehmend.

Die Grinde fir diese Zunahme der Schadensmeldungen
sind sowohl botanischen als auch versorgungstechnischen
Ursprungs. Mit dem zunehmenden 6kologischen Denken und
Anspruch steigt das Bewusstsein fiir den Erhalt innerstadtischer
Baumstandorte. Die wiederum steigende Forderung an schnelle
Dateniibertragungsraten und der steigende Bedarf in Sachen
Wasser- und Gasversorgung lasst die Leitungsdichte im urbanen
Raum zunehmend wachsen.

Im Untergrund der urbanen Radume kollidieren diese technischen
Einbauten jedoch mit den Wurzeln der Stadt- und Stralenbau-
me. Die daraus resultierenden Interaktionen, die je nach Intensi-
tat und Einwirkdauer zu erheblichen Schaden an unterirdischer
Infrastruktur fliihren kénnen, gehen je nach transportiertem
Medium auch mit erheblichen Gefahrdungen einher.

3R 04-05/2023

Das Erkennen dieser Interaktionspotentiale, die Aufbereitung
und Interpretation entsprechender Nachweisergebnisse und
die Suche nach interdisziplindren Losungen, bieten erfolgs-
versprechende Losungsansatze zur Bearbeitung dieses wei-
testgehend unerforschten Konflikts.

Einige Ergebnisse und Ansatze aus fast 30 Jahren Themen-
arbeit ,Baume und erdverlegte Leitungen® sind Bestandteil
der Prasentation.

Literatur
[1] DVGW Regelwerk GW 125 (M)

[2] DVGW Regelwerk GW 125-B1 (M)

[3] DIN 18920

[4] RAS-LP4

[5] FLL-Richtlinien

[6] GALK

Q SCHLAGWORTER: Baumwurzelzonen im Leitungsbereich,
Leitungsschaden

AUTOR

MICHAEL HONDS

ArborPlan GmbH & Co. KG, Monchengladbach
Tel. +49 2166 552390

info@arborplan.de

Lizenziert fir: Michael Honds

© Vulkan-Verlag GmbH - 05/2023



IMPRESSUM

96

Verlag

© 1974 Vulkan-Verlag GmbH,
Postfach 1039 62, 45039 Essen,
Friedrich-Ebert-Str. 55, 45127 Essen
Telefon +49 201-82002-0, Fax -34
Geschaftsfiihrer: Jiirgen Franke

Redaktion

Dipl.-Ing. Nico Hiilsdau, Vulkan-Verlag GmbH,
Friedrich-Ebert-Strale 55, 45127 Essen,

Telefon +49 201-82002-33, Fax +49 201-82002-34,
E-Mail: n.huelsdau@vulkan-verlag.de

Kathrin Mundt, Vulkan-Verlag GmbH,
Telefon +49 201-82002-27, Fax +49 201-82002-34,
E-Mail: k.mundt@vulkan-verlag.de

Birgit Mirwald, Vulkan-Verlag GmbH,
Telefon +49 201-82002-28, Fax +49 201-82002-34,
E-Mail: b.mirwald@vulkan-verlag.de

Anzeigenverkauf

Daniela Brown, Vulkan-Verlag GmbH,

Telefon +49 201-82002-58, Fax +49 201-82002-34,
E-Mail: d.brown@vulkan-verlag.de

Anzeigenverwaltung

Dipl.-Betriebsw. (FH) Magdalena Olejnik, Vulkan-Verlag GmbH
Telefon +49 201 82002-51

E-Mail: m.olejnik@vulkan-verlag.de

Abonnements/Einzelhe bestellungen
Leserservice 3R,

Vulkan-Verlag GmbH,
Friedrich-Ebert-StraRe 55, 45127 Essen,

Tel. +49 201 82 002-26, Fax +49 201 82 002-34
E-Mail: leserservice@vulkan-verlag.de

Herstellung
Dipl.-Des. Nilofar Mokhtarzada, Vulkan-Verlag GmbH
E-Mail: n.mokhtarzada@vulkan-verlag.de

Satz
Maike Nippert, Vulkan-Verlag GmbH

Druck
AC medienhaus GmbH, Ostring 13,
65205 Wiesbaden-Nordenstadt

Organscha en

FDBR e.V. Fachverband Anlagenbau, Diisseldorf - Fachverband Kathodischer
Korrosionsschutz e.V., Esslingen - Kunststoffrohrverband e.V., Kéln - Rohrlei-
tungsbauverbande.V., Koln - Rohrleitungssanierungsverbande.V., Essen - grzi
-Verband der Deutschen Gasdruck-Regelgerate und Gaszahler-Industrie e.V.

Herausgeber
H. Fastje, EWE Aktiengesellschaft, Oldenburg (Federfiihrender Herausgeber)

Schri leiter

Dipl.-Ing. M. Buschmann, Rohrleitungsbauverband e.V. (rbv), K&ln - Dipl.-Ing.
Th. Grage, Institutsleiter des Fernwarme-Forschungsinstituts, Hemmingen -
Dr.-Ing. A. Hilgenstock, Dr. Hilgenstock Consulting, Dorsten - Dipl.-Ing. D. Ho-
mann, IKT Institut fir Unterirdische Infrastruktur, Gelsenkirchen - Dr.-Ing. Ch.
Kalwa, Europipe GmbH, Milheim .
Dipl.-Ing. N. H Isdau, Vulkan-Verlag, Essen - Dipl.-Ing. T. Laier, Westnetz
GmbH, Dortmund - Dipl.-Ing. 3. W. Mu mann, VAIS e.V. Verband fiir
Anlagentechnik und IndustrieService e.V., Diisseldorf - Dr. M. Neupert,
Kiimmerlein Rechtsanwilte und Notare, Essen-J. Rolo , TUVRheinland, Kéln
- Dr. rer. nat. J. Sebastian, Geschaftsfiihrer der SBKS GmbH & Co. KG, St. Wen-
del-Dr.H.-C. Sorge, ENERGIERIED GmbH & Co. KG, Lampertheim - Dr. A. Vima-
lanandan, Open Grid Europe GmbH, Essen - Dr. J. W st,
SKZ - TeConA GmbH, Wiirzburg

Vulkan Verlag ein Unternehmen der

ACM

Lizenziert fir: Michael Honds

IMPRESSUM

Bezugsbedingungen
3R erscheint monatlich mit Doppelausgaben im Februar/Marz, April/
Mai, August/September und November/Dezember.

Bezugspreise:

Der Jahres-Abonnementpreis beinhaltet den Bezug des gedruckten
Hefts sowie eine Einzellizenz flir das ePaper und das Online-

Archiv mit allen Jahrgdngen ab 2008.

Jahres-Abonnement:
Einzelausgabe (Heft):
Einzelausgabe (ePaper):

€349, (inkl. Versand)
€43,- (inkl. Versand)
€40,-

Die Preise enthalten bei Lieferung in EU-Staaten die Mehrwert-
steuer, fiir das tibrige Ausland sind sie Nettopreise.

Studenten erhalten gegen Nachweis einen 50%igen Rabatt. Dieser
Nachweis ist jahrlich neu zu erbringen. Bestellungen sind jederzeit
beim Leserservice oder bei Buchhandlungen im In-und Ausland
moglich. Bei Neubestellungen gelten die zum Zeitpunkt des Bestellein-
gangs gliltigen Bezugspreise.

Abonnements verlangern sich um ein Jahr, wenn sie nicht bis acht
Wochen vor Ende des Bezugszeitraums schriftlich gekiindigt werden.
Die Abonnementgebiihren werden im Voraus in Rechnung gestellt oder
bei Teilnahme am Lastschriftverfahren bei den Kreditinstituten
abgebucht.

Bitte teilen Sie Anderungen von Adressen oder Empfangern bis
spatestens sechs Wochen vor Gliltigkeit dem Leserservice mit.

Die Zeitschriftund alle in ihr enthaltenen Beitrédge und Abbildungen sind
urheberrechtlich geschiitzt. Jede Verwertung auBerhalb derengen Gren-
zendes Urheberrechtsgesetzes ist ohne Zustimmung des Verlages unzu-
lassig und strafbar. Das gilt insbesondere fiir Vervielfaltigungen, Uber-
setzungen, Mikroverfilmungen und die Einspeicherung und Bearbeitung
in elektronischen Systemen. Auch die Rechte der Wiedergabe durch Vor-
trag, Funk-und Fernsehsendung,im Magnettonverfahren oder ahnlichem
Wege bleiben vorbehalten.

Jedeim Bereich eines gewerblichen Unternehmens hergestellte oder be-
nutzte Kopie dient gewerblichen Zwecken gem. § 54 (2) UrhG und
verpflichtet zur Gebiihrenzahlung an die VG WORT, Abteilung
Wissenschaft, GoethestraRe 49, 80336 Miinchen, von der die einzelnen
Zahlungsmodalitdten zu erfragen sind.

ISSN 2191-9798

& Informationsgemeinschaft zur Feststellung

der Verbreitung von Werbetragern

Beirat

Ch. Bennerscheidt, Geschéftsfiihrer der EADIPS/FGR, Herten - Dr.-Ing.
W. Berger, IAB - Institut fiir Angewandte Bauforschung gGmbH, Weimar -
Dr.-Ing. U. Bohle, Steinzeug-Keramo GmbH, Frechen - Prof. Dr.-Ing.
B. Bosseler, Wissenschaftlicher Leiter des IKT - Institut fiir Unterirdische
Infrastruktur, Gelsenkirchen - W. Burchard, Geschéftsfiihrer des Fachver-
bands Armaturen im VDMA, Frankfurt - K6ln - R. Haacker, Geschaftsfiihre-
rin des Rohrleitungssanierungsverbandes e.V., Hamburg - M. Hartmann,
Geschéftsfiihrer des Kunststoffrohrverbandes e.V., Bonn - Dipl.-Wirt.
D. Hesselmann, Geschéaftsfiihrer des  Rohrleitungsbau-
verbandese.V., Kdln - Prof. Dr.-Ing. K. K rkemeyer, Technische Universitat
Kaiserslautern, Bauingenieurwesen, Fachgebiet Baubetrieb und Bauwirt-
schaft. - Dipl.-Ing. B. L sser, ILF Beratende Ingenieure GmbH, Miinchen -
Dipl.-Ing. R. Middelhauve, TUV NORD Systems GmbH & Co. KG, Essen -
I. Posch, Geschaftsfiihrerin der Vereinigung der Fernleitungsnetzbetreiber
Gas e.V., Berlin - Dipl.-Berging. H. W. Richter, GAWACON, Essen - Dipl.-Ing.
T. Schamer, Geschaftsfiihrer der ARKIL INPIPE GmbH, Hannover - Prof. Dipl.-
Ing. Th. Wegener, Institut fiir Rohrleitungsbau an der Fachhochschule Ol-
denburg- Dipl.-Ing. J. Winkels, Geschéftsfiihrer Technik, Mannesmann Pre-
cision Tubes GmbH, Hamm - Dipl.-Volksw. H. Zech, Zech Consulting, Lingen
(Ems)

© Vulkan-Verlag GmbH - 05/2023

04-05/2023 3R



	Abwasserinfrastruktur im Fokus
	Erweitertes Schulungsangebot für Kanalsanierer
	Lösungen für Wetterextreme im Dresdner Elbtal
	Nassester März seit gut 20 Jahren
	PanEU-Bericht – Bewertung der Vorteile eines ­europaweiten Wasserstofftransportnetzes
	Deutschlands Gasleitungen sind bereit für Wasserstoff
	Deutsche Gasverteilnetzbetreiber intensivieren ­ihre Wasserstoffplanungen
	Neue Trinkwasserverordnung verabschiedet
	Kenntnisse auffrischen durch Firmenseminare
	Neues Merkblatt zum TIP-Verfahren veröffentlicht
	DOYMA: Artur Miruchna wird neuer Geschäftsführer 
	Hendrik Rösch ist neuer Technischer Geschäftsführer der Harzwasserwerke
	Florian Franz ist neuer hanseWasser-Geschäftsführer
	Messe TAUSENDWASSER erfährt großes Interesse
	Bunte Welt der Harze
	Upgrade für Druckrohrleitungen
	Grabenlose Verfahren im Fokus der Hammer ­Kanalprofis
	Messepremiere für den Hausanschlussroboter 
	Lösungen für das Infrastrukturmanagement
	Weiterentwickelte Lichthärtung 
	Schneller zur prüffähigen Statik: Rohrstatik-Rechner aktualisiert
	Für die dauerhafte Nutzung geschaffen: Schachtabdeckungen aus Glasfaserverbund 
	Maßnormen bei Schachtabdeckungen und ­Aufsätzen
	UV-Aushärtung für GFK-Schlauchliner mit weltweit einmaligem modularem Anlagenkonzept
	Einbaufreundliches Design der neuen Packer mit Schnellverschlüssen
	Wer billig baut, baut doppelt
	Der digitale Monteur – was braucht es für die digitale Arbeit im Graben? 
	Future City Flow – Siedlungs­entwässerung der Stadt beherrschen
	Schlauchliner-Projekte in „materialoffener“ Ausschreibung: Win-win-Situation für ­Auftraggeber und Bieter
	Rekordverdächtiges Sanierungsprojekt in ­Finnland
	Sammlersanierung mit UV-härtenden Schlauchlinern im freien Gelände
	Reststyrolgehalt in Schlauchlinerproben – Messmethodik und Auswirkungen
	Die Lebenszyklusanalyse – Nachhaltigkeit im Untergrund
	Mehr Nachhaltigkeit im Leitungsbau: Grabenlose Technologie leistet wichtigen Beitrag zum Klimaschutz
	Maßarbeit: GFK-Rohre im Sonderquerschnitt mit nur 2 cm Ringraum ­eingebaut
	Gelungene Premiere: Pumpenschacht in Emmerich modernisiert
	Höchstdrucktechnik reinigt effizient und macht Sanierungen möglich
	Grabenlos im Waldgebiet: Sanierung einer Transportleitung
	RSV-Statement: Grundwasserschutz? Ab auf die lange Bank!
	Das Prinzip „Schwammstadt für ­Straßenbäume – Regenwasser in ­nachhaltiger Nutzung“
	Starkregen: Mehring trifft Vorsorge gegen Folgen des Klimawandels
	Regenwassermanagementsysteme im Einsatz: 6.000 Stormboxen halten Airbus-Halle trocken
	GeoPlan – umweltorientierte Planungen aus einer Hand für Bauvorhaben aller Art
	Aufbau der Infrastruktur im Ahrtal: zukunftsweisendes Energienetz
	Botanische und technische Faktoren in der Koexistenz Baum / Rohr: Kritische Konstellationen im Fokus 

